




Als

Vier wurdige Candidaten
der Akademie

H E RRFriedrich Gottlieh Bidermann,
aus Naumburg,

H E RRChriſtiun Theodor Kuchenmeiſter,
aus Dorfhayn,

HERRJohann Friedrich Kumnitz,
aus Biberſtein,

und

H.ERR—Johann Friedrich Doring,
aus Hahnichen,

Jhrem kunftigen Glucke ſich mehr zu nahern,

Jhre Abſchiedsreden
„auf  dem Freybergiſchen Gufunaſio

nit vielem Beyfalle hieltem
und ſich auf die hohe Schule nach Leipzig wendeten,

wunſchtz darzu von Zerzen Gluck

ein unverſtellter Freund

2

aus Freyberg.

ddven 23. Marz 175653.

greyberg, gedruckt mit Mattbaiſchen Schriften.
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5 r Wiſſtnſthaften Glam ugh Schmuck,
Die unſern Geiſt ſo ſehr ibedkucken v S—

A

Jhb Ruhin und Werth ſind groß genug,
Jhn zu beleben, zu entzucken.

Er dring durch Jode Schwierigkeit,

De irn verhindert ud hadetJ Qudoſeiaf uf gre e:v Wptvirterirenf·
rt WDie thblich ſnen F 1555 3
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S unech was vermag die  Wiſſenſchaft,

Wenn ſie die Duend nicht begleitet?
ninle Tühgend, 'pie  hurch ihre igetafr ·n can

Uns ein unendlich Eluck bereilet,

Die. Tugend, die has Herz vergnuet,
Den Glurm der! Lädeiſſchafr diſiegt,

Und der ihr ſchweber Kampf gelinget,

Wenn ſie das Laſter kuhn hejwinget.
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Oer die Gelehrſamkeit verehrt, inn90 ſum n nn

Kann leicht beruhmt und glucklich werden; Lnn
Und wer den Rath der Tugend hort, ln
Schmeckt ſchon die Seligkeit auf Erden. iu

J
J

Vortrefflichs Paar! wer dich vereint,

Des Witzes und der Tugend Freund,)
hun

Der kann des Zufalls Macht verſchmahen du

Und jedem Ungluck widerſtehen.

Junglinge, mit Muth und Luſt
J

Durch Wiſſenſchaft euch zu erheben! ll J
Doch ſtandhaft? muß auch eure Brut luhn
Der Tugend Herrſchaft ſich ergeben! nuſn
So bringen Unſchuld, Scherz und Ruh

I

J

J

L
Mit euch die frohen Jahre zu;

Euch bis zum. Alter hin begleiten.

8 D JJhri Theuren; gacnketſuer Fleiß I
Jſt bisher muthigi fortgedrungenn S— jn, o

Jn mancher Wiſſenſchaft. errungen;: 1
Jhr haßtet auch. die Tugend nicht,
Jhr ubtet willig ihre Pflicht,Und wart bemuht, mit ihren Schaen T

Euch zu bereichern, zu ergotzen.
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Jetzt rufft Euch jene Lindenſtadt,

Die großre Weisheit, hohres Wiſſen

Fur Euren Fleiß beſtimmet hat:
Eilt hin zu ihrer Lehrer Fuſſen!

Seyd eifrig der Gelehrſamkeit,
Noch mehr der Tugend Pflicht geweiht;

Verſtand und Herz darf ſich nie krennen,
So wird man Luch recht glucklich nennen.

Die Freundſchaft, die uns hier verband,
Gab uns viel glucklichfrohe Stunden.

Jetzt trennet uns der Vorſicht Hand,
Doch ſind die Herzen noch verbunden.

Ein Herz, das es aufrichtig meynt,
Bleibt auch entfernt mit uns vereint.

Wie bald wird mir die Zeit verſchwinden.
So werd ich Euch rt wiederrſünden

ceJahrt. ftiſch in Eurem Fleiſſe fort,

Un bleibet auf der Tugend Wegen;
Amt und Belohnung warten dort,
So Gluck, als Ruhm, kommt Euch entgegen.
GOTd, der Euch leitet und beſchutzt,
Geb einem jeden, was ihm nutzt.

Euch allen 2] er, ihm zu Ehren,

Ein Gluck nach Lurem Wiunſch gewahren.
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	Als Vier würdige Candidaten der Akademie Herr Friedrich Gottlieb Bidermann, aus Naumburg, Herr Christian Theodor Küchenmeister, aus Dorfhayn, Herr Johann Friedrich Kämnitz, aus Biberstein, und Herr Johann Friedrich Döring, aus Häynichen, Jhrem künftigen Glücke sich mehr zu nähern, Jhre Abschiedsreden auf dem Freybergischen Gymnasio mit vielen Beyfalle hielten, und sich auf die hohe Schule nach Leipzig wendeten, wünschte darzu von Herzen Glück ... Johann August Bienert, aus Freyberg.
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